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Neue Bedingungen der Insurgenten

t

Das Borgehen der Alliierten
EE . London . 7. Juni .

Der neue britische Kommissar in Oberschlcsten kündigte an ,
daß eine sichtliche Besserung in der Haltung der

Insurgenten eingetreten sei . Am Sonntag machten die
Führer der Polen der Interalliierten Kommission eine Reihe von

Vorschlägen, in denen sie anbieten , ihr « Truppen « —10 Kilometer
Mich der jetzt desetzten Linie zurückzuziehen , damit die neutrale
Zone errichtet werden könnte , die von den alliierten Truppen de -

' eht werden solle . Die Polen verpflichten sich ferner , die systema -
i ' Iche Zerstörung des Privateigentums und der öfscntlichen E« '

bäube zu verhindern . An diese Angebote werden i - doch folgende

Bedingungen geknüpft :

1. Sofortige Einstellung de » deutschen Vorrücken » ,
2. Zurückziehung de , deutschen Truppen ,
Z. Aushebung der deutschen Posten .
« . Einsetzung einer lokalen Polizei in der neutralen Zone , die

unter der Kontrolle der Alliierten stehen mühte ,
5. Da » versprechen der Alliierten , die polnische Bevölkerung

unter ihren Schutz zu nehmen .

Der Beerichterstatter des „ Daily Telegraph " teilt ferner mit .

dah die Generäle Le Rond . de Marini und Harold
Stuart die Einsetzung einer aus drei höheren Offizieren be -
stehenden Kommission beschlosien haben . Diese hätte die Frag :
der neutralen Zone zu prüfen .

Abgeordneter Wedgewood stagte gestern im Unterhaus « , ob
die Zeitungsberichte wahr seien , denen zufolge die englischen
Truppen in Oberschlesien dazu verwendet werden sollten , die
Tätigkeit der deutschen Streitkräfte zu verhindern . Cham -o e r l a in antwortete : Alle alliierten Truppen in Oberschlesien
unterstehen dem Befehl de » Generals Grassier , welcher seine
Instruktionen von der Interalliierten Kommissron erhält . Man
HIT ,aA0, annehmen , das , die Aktionen der französischen , englischen
«» . A schen Truppenabteilungen von der Interalliierten

r U<s! . tein�imman9 «« bracht werden .
" T» " ' Telegraph berichtet aus Oberschlesien : General Höfer

« « wTS ""ltandigt . dah ein weiteres Vorrücken feiner Trup .
« « rdm . _ l Eigentum der Deutschen in Oberschlesien ge -
Ni . t t au,H d « vollständige Zerstörung der Bergwerk « durch

Insurgenten zur Folge haben könnte .

Eine englische Note an Frankreich
Pari » . 7. Juni .

Mi « Pertina j; im „ Echo de Paris " mitteilt , hat die englisch «
Störung gestern dem französischen Ministerium de » Aeutzern

England und Frankreich
London , 7. Juni .

Daily Chronicle " schreibt in einem „ Die Entente " über -
iriebenen Artikel , die nächste Zusammenkunst des Oberstenlates sei noch nicht festgesetzt worden , und dabei häuften sich die

Fragen an , mit denen sich der Rat beschäftigen müsse . Ober -
schlesie » bleibe das Hauptproblem ; die Verschleppung in der Be -
Handlung dieser Frage ziehe ernste und nicht notwendige G« .
fahren nach sich . Außerdem jedoch seien vorhanden das Pro -blem des nahen Ostens , das Problem der Aburteilung derKrle - " i8 . r��»s . - �- — ' ~ . . . . ~ - . -

- . v �SUUCIUIIB r l I v loe r e , uno Iwnrgniy muglenuoch eine oder zwei Reparationsfragen von dem Obersten
� frörtert werden .

w „ .. . Daily Chronicle " erklärt , «in endgültiges rnterallttertes Ab -kommen und eine gleich « Politik in Oberschlesien durch Frank -reich und England . ' seien für den europäischen Fr ' eden unent -behrlich . Der Grundsatz der beiden Länder , pch ' reie Hand zubewahren , soweit das unter den Friedensverträgen möglich sei .und alle paar Wochen Konferenzen eines Obersten Rates abzu -halten führ , in der Praxis zu Unzuträglrchke . t Man brauchenur di « Reben lesen , die ' während der letzten Debatte m der
französischen Kammer gehalten wurden , um sich zu vergegen -
«artigen , daß «in Forlschreiten aus dieser Grundlage den Toddcr Entente bedeuten würde .

„. �r diplomatische Mitarbeiter der „ Daily New s sthre,bt .
England werde ein formelles Bündnis mit Frankreich nuht

gewünscht . Die britisch « und die sranzösisch - Politik feien heute
radikal voneinander verschieden . Es ser zwecklos ,

�behaupten, daß beide Länder dasselbe Ziel haben , wenn e »

Auch der „ Temps " bespricht di « Frage einer fr a n Z ös i s ch -
« nglisch - n Allianz . Er sagt , seit dem WayenstMstande
i - a " bie sranzösischcn Beziehungen ,u England N' emals m>z -
l ' cher gewesen als in dem Bugenblicke , in dem sie « tt Deutsch¬
land gespannt gewesen seien . Als die franzosischen Truppen
in Frankfurt eingezogen seien , habe der Vertreter �er� englischen
Regierung in Paris den Botschasterrat verlassen : als Bnand
Deutschland drohte , die Hand an seinen Halskragen zu legen ,
habe Lloyd George , dcr Meinung seiner Mitbürger öemng ,
nichts vernachlässigt , um Frankreich zu verhindern , das Buhr -
" ebiet I h�' ssieli . ? ci > einigen Wochen habe Deutschland

eaierni . n >! v di » » nnAt - - - - - - -- -

« ine neu « Rote zugehen lasten . Di « englisch « Regierung hat
erNätt . sie werde die letzte französische Rote erst beantworten , wenn
sie den ersten Bericht ihre » neuen Vertreters in Oberschlesien er -
halten habe . Hinsichtlich derHaltungderfranzösischen
Truppen zu Beginn de » polnischen Aufstandes , die die engli -
sch« Regierung als zu polenfreundlich bezeichnet habe ,
hält nach Pertinax die englisch « Regierung ihre ersten Behaup .
tongen vollkommen aufrecht .

Die deutsche Antwort
an die Interalliierte Kommission

E. E. London , 7. Juni .
Der deutsche Botschafter Dr . Sthamer überreichte gestern

dem englischen Autzenministerium eine Rote der deutschen Regie -
rung , die aus die Rote der Interalliierten Kommission vom «. 6.
an General Hoefer Bezug nimmt . Die deutsche Rote erklätt ,
daß die Drohung der Alliierten weder von den Bewohnern Ober -
schlesiens noch von dem deutschen Volke überhaupt hingenommen
werden könnte . Ihre Durchführung ließe die deutsche Bevölkerung
ohne Verteidigung und würde sie den polnischen Auf -
ständischen ansliesern , was ein « schwere Verletzung des Friedens -
Vertrages bedeuten würde . Die bisherige Haltung der Polen
macht « es klar , daß die Deutschen nicht ohne Betteidigung gegen -
über den polnischen Angriffen bleiben könnten . Die von den
Alliierten angedrohten Mahnahmen müßten also einen Bür -
gerkrieg hervorrustn , dessen Folgen sehr ausgedehnter Att
wären . Der deutschen Regierung sei es unmöglich , die Ver «
teidigungstroppen und di « deutsche Bevölkerung den Angriffen
der polnischen Bande » auszusetzen .

Schließlich erklärt die deutsche Rot « , die Bevölkerung Ober -
schlesiens erwarte , daß die Ankuirft der englischen
Truppen sie von dem polnischen Terror befreien
werde . Sollte sie sich in dieser Erwartung getäuscht sehen , so
würde die Bevölkerung Akte der Verzweiflung begehen ,
die von schwersten Folgen begleitet wären .

London , 7. Jnni .
Die „ Times " meldet aus Oppeln , �aß Gener ri Hoefer in

einer Unterredung mtt kritischen Offizieren erklärte , er verpflichte
sich, nicht vorzurücken , solange die Polen sich nicht rührten . Der
„Times "berichterstatter sagt , das sei gerade die Schmie -
r i g k e i t . denn niemand — und am wenigsten der Stab der
Ausständischen — könnte garantieren , daß sich die Ausständischen
nicht rührten . Der Stab der polnischen Aufständischen besteh « zum
größten Teil aus nicht oberschlesischen Polen . Sie hätten das
Vertrauen ihrer Leute und der örtlichen Befehlshaber verloren .
die alle Krieg auf eigene Rechnung machten .

en Beziehungen zu England mcht schade , wenn man
sich bemühe , di « Beziehungen zu Deutschland erträglicher zu ge -
stalten . Der „ Tempo " schließt , indem er sagt : Hilten wrr uns
im Jntereste der englisch - sranzösischen Freundschaft vor zu um¬
fangreichen Arrangements und vor zu starren Systemen . Den
Engländern aber , die Frankreich lieben , sagen twir , daß wir ihnen
herzlich dankbar für ihre Sympathie sind und daß w,r sie bitten .

i -b ibrer au erinnern bei den kommenden Entscheidungen ihrer
�egierung , beispielsweise in Oberschlesien und im Orient .

« w sratt ÄTSÄ * «

Deutsche Mithilfe am Wiederaufbau
Eine Rede Loucheurs

Paris , 7. Juni .
Der Minister für Wiederaufbau , Loucheur , hat gestern eine

Reise durch das ehemalige Kampfgebiet gemacht und hierbei
auch die Stadt Balenciennes besucht . Er hielt dort eine
Rede an di « Munizipalverwaltung , in der er u a. sagte , er kenne
die Gefühle der Bevölkerung der Rorddepavtements hinsichtlich
der Beschäftigung der deutschen Arbeiter , es sei eine Torheit , an -
- unehmen , daß eine Stadt wie Balenciennes « bis bOOll Deutsche
kommen lassen könne , um die Häuser wiederaufzubauen . Es
würde dadurch ein Zusammenwohnen entstehen , da « man nicht
dulden könne .

Loucheur ging alsdann auf die Frage der Materiallieferungen
durch Deutschland ein und erklärte , daß die französischen In -
dustriellen . zu stark mit den Lieferungen für die Wiederaufbau -
zone beschäftigt , sich schließlich gegenüber einem Deutschland , oas
nur auf dem Weltmarkt beschäftigt ist . im Rückstände befinden
würden . Er verlange deshalb von den französischen Industriellen .
daß sie sich ihren Kunden zuwenden und nlcht zu groß « Vorteil «
au » den Lieferungen für den Wiederaufbau zu erzielen suchen .
Eine Entscheidung für die Zukunft könne nicht getroffen werden ,
jcdoch könne er nicht Verpflichtungen übernehmen , daß er nicht
Lieferungen Deutschlands annehme , di « für Frankreich eine E r�
le i ch t e r u n g darstellen könnten .

Zum fünften «riegsbeschuldigtenprozetz . Mittwoch , den 8. Juni .

beginnt vor dem Reichsgericht der fünfte Kriegsbeschuldigten -
prozeß . Die Anklage , die von der belgischen Regierung ausgeht .
richtet sich gegen den Studenten der Rechtswissenschaft . Max
cv» . ... v . C _ � � Ortin ««/ * ». s, �.... _ _ iLTwa „ »TTi■m -y r\ ii« (Vin-

Glossen zum Brandler - Prozetz
Ein „ Mißverständnis " mit blutigem Ausgang j

Der wegen Hochverrats zu 5 Jahren Festung verurteilte

Vorsitzende der Kommunistischen Partei , Heinrich Brand «
l e r , hat vor Gericht endlich Aufklärung darüber gegeben »
welches Ziel sich die sogenannte Märzaktion gesteckt hat ,
Wir wissen nunmehr , daß der Kampf nicht dem Sturz der

Regierung , nicht der Eroberung der politischen Macht und

nicht der Diktatur des Proletariats galt . Es war vielmehr
ein Kampf um die Durchführung der acht Punlte , die nach

dem Niederschlagen des Kapp - Putsches mit der Regierung
vereinbart worden waren und von denen die Regierung nicht
einen einzigen erfüllt hatte .

Brandler sagte dann weiter , daß den Arbeitern als

Kampfmittel um die Erringung dieses Zieles lediglich der

Generalstreik empfohlen worden sei . Die Partei
„ habe nicht zum Kampf mit der Waffe auf «
g e f o r d e r t " , sondern „die Bewaffnung des Proletariats
sei lediglich das Ziel des Kampfes " gewesen . Im übrigest

haben .

verwerfe die Partei den individuellen Terror und sie hält «
auch die ganzen Dynamitattentate für „ blöden Unsinn " ,
Schließlich erfuhren wir aus dem Munde Brandlers noch ,
daß die Kommunisten die Macht erst dann erobern werde » ,

wenn sie „ die ungeheure Mehrheit des Proletariats hinter
sich haben " , und daß die Diktatur des Proletariats aach
durchführbar sei ohne Gewaltanwendung sogar „ bei bestehen�
der deutscher Verfassung " und „ ohne Einschränkung des ist
der Verfassung gewährleisteten Eigentumsrechtes " .

Brandlers Erklärung fällt doppelt schwer ins Gewicht «
Denn es handelt sich hier nicht um die Auslassungen irgend «
eines x- beliebigen Kommunisten , sondern Brandler ist nebe «

Stoecker der Vorsitzende der Kommunistischen Partei , und sein «
Wahl erfolgte vor allem deshalb , weil er ein unbedingter

Anhänger der Taktik der dritten Internationale und ihre «
Grundsätze ohne jede Einschränkung ist . Er ist vor alle «

deshalb für das hohe Amt eines Parteivorsitzenden bestimmst
worden , weil er frei ist von jenem „ Opportunismus " , wis

er von Levi , Däumig , Klara Zetkin und anderen vertretei «

wurde . Was Brandler sagte , ist nun aber durchaus nicht «

neues . Er vertritt im wesentlichen die Grundgedanken de «

U. S . P. D. , die sie während ihres mehr als zweijährige «
£7*»* V» fr Ate tmmo * mtöKor in Sick* STRiVt«

„ Roten Fahne " vertreten werden , und zu den Kampfmitteln ,
die das kommunistische Zentralorgan den Arbeitern besonder «
bei der Märzaktion empfohlen hat .

Denn im Gegensatz zu Brandlers Ausführungen fordertst
in den Märztagen die „ Rote Fahne " wiederholt zur Bee

w a f f n u n g des Proletariats auf . so schrieb sie an »

l8 . März : „ Ein jeder Arbeitcr pfeift auf das Gesetz und ere

wirbt sich eine Waffe , wo er sie findet " . Am 19 . März ve «

langte sie, daß die Arbeitcr den Orgeschbanden in ibreh

klaren Sprache antworten müßten : am 20 . stellte p<
die Forderung auf , daß „die Waffen in die Hand d : r Ä «

beiter " gehören , und am 21 . formulierte sie ihre Parolen svz

„ Nur das Proletariar kann die s händlichen Absichten der

Orgeschbonden zuschanvcn machen . Es kann dies nur run ,

wenn es sich einig zusammenschließt zur Aktion ,

wenn es den sozialverräterischen Schwätzern den Lanfpag

gibt und die Gegenrevolution schlägt , wie sie allein geschlagen
uterden kann ; mit der Waffe in dcr Han d. "

Brandler konnte nun zwar mit Recht hervorheben , dag

scwohl die Redaktion dcr „ Roten Fahne " wi : die Pimeie

leitung während der Märzaltion zu einer illegalen Tätigkeit
verdammt waren . Es sei der Parteileitung deshalb nicht

möglich gewesen , auf d. e Rcoaktion der „ Roten Fahne *
einen bestimmenden Einfluß auszuüben . Er konnte aber

sei " . Allerdings ist das nicht das Verdienst der „ R F
sondern das der Besonnenheit der Arbeiterschaft , und wir er «

�
~ — -

A ? D. ,
Irl

W > - , ~,M . ineq

Zentralorgans entgegentrcie » Die „ R. F. " nannte u>! «

deshalb „ Mistvolk " , Herr Brnndler rühmt in Wi. klichkcist
vor Gericht unsere Tultil !

Der bewaffnete Aufstand , der sich in Befolgung der kom »

mnnistischen Parolen entspann , erscheint vor dcr Geschicht «
nunmehr als ein großes Mißverständnis . Auch die , glück -

licherweife nicht allzu zahlreichen , Berliner Arbeiter , die di «

„ Rote Fahne " in der Hauptsache lesen , faßten die Parole »

nicht wörtlich auf . Sie kennen ihre Schreibweise und nehme »

sie nicht allzu ernst . Da aber das übrige Proletariat nichd

so gut geschult ist . nahm es . vor allem in Mitteldeutschland .
die Parolen wörtlich , und so entspannen sich jene blutige *

Kämpfe , der Belagerungszustand wurde verhängt , Aus »

nahmegrichte wurden eingefetzt , und all die kommunistislhe *.
Arbeiter , die die Parolen ihrer Partei und ihrer Presse ohn « .

theoretische Erläuterung nicht verstehen konnten , schmachte »�
nun als Folge ihrer Naivität zu Tausenden in den Gefä «k�!
nisten und Zuchthäusern .

Es ergibt sich somit für die kommunistischen Arbeiter dift ,

L«hre . keine einzige kommunistische Parole wörtlich ausz «*.



fassen . D! e „ Waffe in die Hand der Arbeiter " , das heißt
nicht , die Waffe auch anwenden , sondern sie behalten zum
Spazierentragen oder zum Spielen . Es ist dessenungeachtet
tief bedauerlich , daß die kommunistische Parteileitung dort ,
wo der Kampf mit der Waffe entbrannt war , nicht sofort ihre
Boten hinschickte , um den Arbeitern jene Erläuterungen zu
geben , die zum Verständnis der kommunistischen Parolen not -
wendig sind . In Mitteldeutschland , wo mit Maschinen-
gewehren , Dynamit und Handgranaten gearbeitet wurde ,
blieben die Arbeiter ihrem Schicksal überlassen . Der Kampf
tobte sich aus , bis der letzte kämpfende Proletarier dem
weißen Schrecken zum Opfer gefallen war . Obwohl nun der
kommunistischen Parteileitung zugestanden werden kann , daß
sie infolge ihres illegalen Daseins nicht nach Mitteldeutsch -
land reisen konnte — an der Zugverbindung lag es nicht — ,
so füllt zum mindesten den mitteldeutschen Führern der
V. K. P . D. der schwere Vorwurf zur Last , daß sie,
dicht neben dem Kampfgebiet sitzend , den Arbeitern
nicht die entsprechenden Weisungen gaben . Leitende
Personen hielten sich während der ganzen Kämpfe
im Etappen - Hauptguartier Halle auf . Sie wußten , daß
Hölz im Mansfeldschen sein Anwesen trieb , daß dort zwei
bekannte kommunistische Parteisekretäre die Arbeiter nicht
zum Kampf um die Durchführung der 8 Punkte aufgerufen
hatten , sondern daß sie allenthalben die Diktatur des Prole -
tariats proklamierten , blutrünstige Aufrufe erließen und
den bewaffneten Aufstand proklamierten , den die Zentrale
nicht wünschte , weil die Bewaffnung des Proletariats nicht
das Mittel , sondern der Zweck des Aufstandes war .

Es ergibt sich somit die Feststellung , daß die V. K. P. D.
ein höchst überflüssiges Eewächs innerhalb der Arbeiter -
bewegung darstellt . Eigene , selbständige Grund -
sätze hat die Partei nicht . Was Brandler als das
theoretische Fundament der Partei bezeichnete , entstammt
dem Gedankenschatz der U. S . P . D. Es bliebe somit noch
die kommunistische Taktik übrig , die allerdings nicht die
Taktik der ll . S . P. D. ist . Aber auch von ihr können die
deutschen Arbeiter keine Besserung ihrer Lage erwarten , um
so mehr , als diese Taktik nur dann richtig zur Anwendung
gebracht werden kann , wenn die Arbeiter vorher ein Hand -
buch zur Erläuterung der kommunistischen Parolen gelesen
haben , welches bisher noch nicht geschrieben ist .

And noch eins : Die Ansichten , die Brandler vor Gericht
vertrat , sind dieselben , die Levi gegen die Zentrale in
seiner Broschüre verficht , wenn Levi auch nicht die Ver -
einbarkeit von proletarischer Diktatur und der Weimarer
Reichsverfassung behauptet hat . Levi wird als opportu -
nistischer Verräter gebrandmarkt , Brandler als Märtyrer
gefeiert . Erkläret mir . Graf Oerindur , diesen Zwiespalt der

iNaturl

Das Programm des neu�n

preußischen Landwirtschaftsministers
Vermehrte Siedlung — Hebung der landwirtschaftlichen

Produktion
? n der weiteren Aussprache über den preußischen Haushalt er -

griff heute der Landwirtschaftsminister Dr . Warmbold das Wort ,
um dem Haus feine Pläne über das , was er in nächster Zukunft
auf landwirtschaftlichem Gebiet zu unternehmen gedenkt , mitzu -
teilen . Er hob besonders zwei Gesichtspunkte hervor :
. . X. Vermehrung de « ansässigen Landbevölkerung durch dichtere

'
Besiedelung des vorhandenen , Gewinnung und Besiedlung� " neuen Kulturlandes .

2. Schnell « Hebung der landwirtschaftlichen Erzeugung auf der
schon vorhandenen und der neu zu schaffenden Nährfläche mit
dem Ziel , unsere Bevölkerung möglichst bald aus eitzener Er -
zeugung ausreichend zu ernähren .

Zu dem ersten Punkte hob der Landwirtschaftsminister das
stetig « Sinken der Landbevölkerung im Verhältnis zur Gesamt -
bevölkerung hervor und bezeichnete al » wirksamstes Mittel die
Vermehrung der bäuerlichen Landeigentümer . Während vor dem
Kriege in Preußen etwa 1200 — 1400 neue Stellen jährlich ge -

�chafsen wurden , dürfe damit gerechnet werden , daß schon im
�laufenden Jahre

etwa 4000 nene Stellen

gegründet sein werden . Zur Durchführung sei ein « » amhaste
Erhöhung der staatlichen Einlagen bei den gemeinnützigen Srede -

Maturschutzpark Sylt
Der Dürerbund hat an die Preußische Staatsregierung eine be -

gründete Eingabe gerichtet , die die Erklärung von N o r d s y l t

zwischen Kampen und List , womöglich aber auch von Mar -
sumkliff , Hörnum und sonst hervorragenden Stellen auf den nord -

friesischen Inseln und den Halligen , zu Naturschutzgebieten erbittet .

' In dieser Eingabe heißt es : „ Für jeden Kenner unsrer Küsten und
im besonderen der nordfriestschen Inseln braucht es keiner Worte

darüber , daß der einsame Norden der Insel Sylt an Naturschön -
heit von einziger Art ist . denn noch heute ist dieses Beisammen
von Dünen , Amouchsgrün , Meer und Himmel wie eben auf -

getaucht aus dem Meere , „herrlich wie am ersten Tag " , von groß -
artiger Form und reinster Farbe , und dabei in seiner Fernheit
vom Dadeleben auch noch in Fauna und Flora fast ursprünglich .
Gerüchten , die umgehen , man wolle diese größte Schönheit der

deutschen Nordseeküsten zu einem Truppenübungsplatz
oder ähnlichem gebrauchen , legen wir kein Gewicht bei . Es
kann sich bei solchen Vorschlägen in unserer jetzigen Lage nur um

Trugschlüsse oder um Vorwände handeln . Was die Besorgnis um

Beschränkung von Erholungsstätten insbesondere unsrer

Jugend betrifft , so könnte für solche gesorgt werden , auch wenn
der Eharakter als Naturschutzgebiet durchaus gewahrt würde , ja .
dann erst recht . Große Gefahren aber drohen der Landschaft un -

zweifelhaft durch die Spekulation , die schon vor dem Kriege
damit umging , aus Kampen oder List ein sogenanntes „ Welt -

bad " zu machen . Bei dem besonderen Charakter der weiten , un -

bebauten , sogenannten „ öden " Landschaft dort liegt es so, daß

schon ein einziger Bau an aussichtsreicher und also auch weithin

sichtbarer Stelle , auf der Heide oder gar auf einer Düne , und

wäre es auch an sich der künstlerisch beste Bau , das Landschafts -

bild „ gröblich verunstalten " müßte . Er müßte den wesentlichsten

Eindruck , den der freien Weite , aufheben . Daneben aber

auch den der Größe , denn dieser Eindruck wird hier , wo nach

einem alten Wort „ der Feldstein als ein Mal " wirkt , sehr

wesentlich durch den Mangel eines vertikalen Maßstades fürs Auge

i mitbestimmt . Jedes Haus dort , das nicht an ganz versteckter

Stelle liegt , würde die Landschaft so bestimmt für das Auge ver -

kleinern und schädigen , wie « in Hünengrab den Eindruck der Mo -

j numentalität sofort verliert , wenn ein Mensch auf ihm steht . Es

erscheint uns deshalb unerläßlich , daß mindestens nördlich und

östlich der Gemeinde Kampen überhaupt nicht mehr ge -

baut werden darf .

Auch sonst sind auf der Insel Sylt , auf den nordfriestschen In -

sein und den Halligen hohe landjchafiliche Werte zu schützen . Wir

erinnern an das Morsumklifs , und die gleichfalls einzigartige

Hünengräbergruppe auf der Morjumer Heide , denen man die
1

Einsamkeit sichern sollte , und an die schönsten Stellen aus der

lungsgesellschasten , sowie eine betrachtlich « Vermehrung der

staatlichen Mittel für die Gewährung von Zwischenkrediten ein

unbedingtes Erfordernis . Eine Ecsetzesvorlage , die diesen Be -

dürfnissen Rechnung trägt , werde in kurzem vorgelegt werden .

Ebenso soll zur Vermeidung von Hemmungen eine Abänderung
des Ansiedelungsgesetzes von 1004 angestrebt werden . Besondere
Aufmerksamkeit soll der Errichtung neuer und der Verbesserung
bestehender Arbeiterwohnungen auf dem Lande zugewendet wer -
den . Die in die Wege geleitete Verbindung der produktiven
Erwerbslosenfürsorge mit der Kultur von Moor » und Oedlände -

reien , sowie ver Landgewinnungsarbeiten an der Küste werde

fortzusetzen sein . Es soll ein besonderer Kredit zur Förderung
von Bödenvcrbesserungen bereitgestellt werden .

Zum zweiten Punkt , der schnellen Hebung der landwirtschaft -
lichen Erzeugung , erklärte der Minister als besonders wichtig die

Schaffung der erhöhten Sicherheit auf dem Lande . Als

nicht minder wichtig bezeichnet er

die Aufrechterhaltung des Wirtschastsfriedens

und die Förderung des Arbeitsgcmeinschastsgedankens , sowie den
Ausbau des Schlichtungswesens . Dem Mangel an Betriebskapi -
tal in der Landwirtschaft solle durch Gewährung eines g r ö ß e -
r e n Realtredits abgeholfen werden . Die Erzeugung von gebunde -
nem Stickstoff müsse in vollem Umfange zur Hebung der Ernte

gefördert werden . -

Der Minister verbreitete sich noch ausführlich über die fach «
lichen Schulen der Landwirte . Die sogenannten Seminare der
Landwirte bedürften der Vermehrung . Von gleicher Bedeutung
sei der umfassende Gedanke des Beratungswesens . Alle Maß -
nahmen würden jedoch , soweit es sich um staatliche Unterstützungen
handele , nur in dem Rahmen durchgeführt werden können , oen
die ungünstige Finanzlage des Staates zulasse .

Keine Wiedergutmachungsgewinnler !
Der Wiederaufbauminister Ra th e n a u hat bei seiner Antritts -

rede erklärt , daß zu den Kriegs - und Reoolutionsgewinnlern nicht
auch noch Wiedergutniachungsgewinnler treten dürften . Di « Aus -
führungen des Ministers werden etwas zweifelhaft ausgenommen
werden , zumal ja bekannt ist , daß es den Kapitalisten auch in der

Republik sehr gut möglich war , ganz erhebliche Gewinne eipzu -
streichen . Will der Minister Rathenau seinen Worten die Tat fol -
gen lassen , dann muß er sofort mit dem Abbau der Gewinne be -

ginnen , die die Unternehmer bei der Ablieferung an die Entente
einkalkuliert haben .

Der Vertreter der „ Münchner Neuesten Nachrichten " wurde kürz -
lich verhindert , an der Tagung der „ Einkaufs - und Lieferungs -
genossenschaft Bayerischer Viehhändler " teilzunehmen . Daran
knüpfte die Redaktion die Bemerkung , daß auf dieser Tagung
Dinge verhandelt werden , die das Licht der
Oeffentlichkeit zu scheuen hätten . Sie wollte er -

fahren haben , daß es stch um die Aufteilung des Reingewinnes von
16 Millionen Mark handele und knüpfte daran die Bemerkung , daß
vermutlich diese ungeheure Summe noch aus der vergangenen
Zwangswirtschaft stamme . Die Lieferungsgenossenschaft Bayerischer
Viehhändler schickte darauf der Press « eine Berichtigung zu , in der

sie die aufgeführte Behauptung bestritt . In der Berichtigung heißt
es unter Ziffer 11 : „ Das Reich hat der Genossenschaft , welch « für
Bayern die gesamten Unkosten der Aufbringung der Ententeoieh -
lieferungen , einschließlich des damit verbundenen Risikos , zu
tragen hatte , genau so wie jeder ander « » mit der Vkhausbringung
betrauten Körperschaft im ganzen Deutschen Reich « «ine Provifion
von 12 Prozent bezahlt . " Die Gewinne der Bayerischen Biehhänd -
ler rühren also von dieser 12prozentigen Abgabe her .

Man muß es den Viehhändlern lassen , daß sie es verstehen , in

pußerordentlich geschickter Weise die Notlage des Deutschen Reiches
auszunützen und für sich Riesengewinne dabei herauszuholen . Nach
dem Jahresbericht der Bayerischen Lieferungegenossenschaft sind im

Jahre 1920 22 770 Tiere im Wirte von 170 Millionen Mark an
die Entente zur Ablieferung gelangt . Der Verdienst , den die

Lieserungs - Genossrnschaft Bayerischer Viehhändler daraus gezogen
hat , beträgt 20 400 000 M. Das einzeln « Stück Vieh repräsentierte
einen Wert von 7404 M. , dafür muß das Reich rund 895 M. Spesen

für den Aufkauf und die Ablieferung bezahlen . Da » sind so un -

geheure Summen , die selbst in der Zeit der Zwangswirtschaft , wo
die berüchtigte » Biehhandelsverträge da » Monopol der Viehaus¬

bringung hatten , nicht erreicht wurden . Es scheint uns an der

Zeit , daß der Wiederaufbauminister die Verträge , die mit den

Halbinsel Hörnum . Am besten schiene es uns , wenn die ganz «
Insel außerhalb der alten Orte und der jetzt schon bestehenden
Seebäder dem Spekulationsgeiste und dem Mißbrauch für Zwecke .
denen man an hundert andern Orten ebenso gut nachkommen
kann , im Interesse der Allgemeinheit entzogen würde . Alle solche

Pläne werden übrigens dadurch wesentlich erleichtert , daß auf

diesen Dünen und Heidegebieten nur außerordentlich geringe wirt -

schaftliche Werte in Frage stehen und zudem solche , die , wie Weide -

land für Schafherden , gar nicht gestört zu werden brauchen . Die

Interessen der Vogelkojenbesttzer . die Einsamkeit brauchen , gehen
mit den Interesse » unsrer Eingabe zusammen . "

Schon vor Kriegsausbruch ist eine solche motivierte Eingabe
von Ferdinand Avenarius verfaßt und von einer großen Zahl

Sylt kennender Persönlichkeiten aus ganz Deutschland unterzeich -
net worden . Wir nennen nur : Fritz Burger . Cornelius Guilitt ,
Carl und Eerhart Hauptmann , Ludwig Hoffmann . Siegfried

Jacobfohn , Käthe Kollwitz . Max Liebermann . Hans Poelzig ,

Richard Riemerschmid , Paul Schultzc - Naumburg , Fritz Schumacher ,

Oskar Schwindrazheim , Wilhelm Steinhausen , I . Stübben , Fer -

dinand Tönnies . Hans Unger .

Ausstellungen
Die Kunsthandlung Paul Cassirer , Viktoriastraße 35, zeigt

eine schöne Gedächtnisausstellung für Eugen von Kahler ,
der 1911 , kaum 30jährig , in Prag starb . Das Wesen seiner zarten
und gläubigen Bilder , unter denen «in leuchtendes Stilleden

Kahlers malerische Berufung überzeugend beweist , hat sein
Freund Kandinsky in einem Nachruf im „ Blauen Reiter "

festgehalten : „ Die zarte , träumerische , heitere Seele Kahlers
mit etwas rein hebräischem Beiklang , der unstillbaren mystischen

l Trauer , hatte nur vor einem Angst : vor dem „ Unnoblen " . Und

seine durch und durch vornehm « Seele schien in unsere Tage nicht

zu gehören . Es schien , daß diese Seele geheimnisvoll mit ver -

borgenem Zweck aus den biblischen Zeiten in unsere Zeiten ge -
sandt wurde . Es schien , daß eine gütige Hand sie wieder von

unseren Zeiten befreien wollte . "

Kahlers Bilder sind «in Beweis , daß künstlerisch « Kraft nicht
an die Verwendung starker Mittel geknüpft ist . Die Farben bei
Rüdiger Berlitt , der in der Aftionsbuchhandlung ,
Kaiseralle « 222 , ein « Kollektion seiner Arbeiten ausstellt , stnd wie

seine Formen stark und voller Pathos . Aber die künstlerische Wir -

kung der Bilder ist es nicht . Das Bild ist eben etwas anderes
als nur die Summe seiner Teile . Am freiesten von Geste sind

einige Aquarelle , namentlich die „Schneelaudschaft " , und manche

Holzschnitte .
Don einer seltenen Sicherheit des Gefühls zeugen die Bilder

und Pastelle , die Otto Nagel in der „ Arbeiter - Kunst -

Unternehmern zur Ablieferung von Sachen und Gütern an die

Entente abgeschlossen sind , einer Revision unterzieht , ob die über -

mäßig hohen Unkosten , die dabei einkalkuliert wurden , den tat -

sächlichen Verhältnissen entsprechen . Wir stnd gleich dem Wieder -

aufbauminlster der Ansicht , daß aus der Ablicferungspslicht , wie

aus der Erfüllung des Friedensvertrages das Unternehmertum

nicht eine neue Gelegenheit macht , um Riesenprofite einzusacken .

Die Verlängerung
des Kapitalfluchtgesetzec

Verstärkte Neigung zur Kapitalflucht

Di « Regierung hat dem Reichstag einen Gesetzentwurf zugehen

lassen , der eine Verlängerung des Kapitalfluchtgesetzes enthält .
In der Begründung heißt es :

„ Gerade die kurze Befristung des Kapitalfluchtgesetzes hat

insofern schon seine Wirkung beeinträchtigt , als viele Steuer -

Pflichtige im Vertrauen auf die im Z 18 des Gesetzes ausge -

sprochene baldige Aufhebung Vermögenswerte ver -

heimlicht haben , - um sie später in das A u s l a n d zu

Ichaffen . Erfahrungsgemäß haben zahlreiche Besitzer inländischer

Wertpapiere auf die Abhebung der Zinsen vorläufig ver¬

zichtet . um der durch die Verordnung vom 24. Oktober 1S19

bewirkten steuerlichen Kontrolle zu entgehen . Dazu kommt ,

daß insbesondere die Besorgnis vor einer weiteren Verschlech -

terung der deutschen Valuta und vor Zwangsmaßnahmen der

Entente gegen deutsche Kapitalisten die Neigung zur

Kapitalflucht verstärkt hat . Wollte man daher schon

jetzt das Kapitalfluchtgesctz . an dessen Vorschriften die Banken

und das Publikum sich inzwischen gewöhnt haben , außer Kraft

setzen , so würde dies im Erfolg einer weitgehenden Am -

n e st i e für Steuerhinterziehungen gleichkommen , die auf

dem Verschweigen beweglicher Vermögenswerte beruhen . "

Natürlich sind die Kapitalsschieber gerade deswegen eifrig am

Werk « , die Verlängerung des Kapitalfluchtgesetzes zu verhindern .

Doch dürfte ihnen das kaum gelingen .

Französischer Protest gegen das

englisch - rusiische Handelsabkommen
London . 7. Juni .

„ Daily Telegraph " erfährt , daß am 20. 5. das französische Mini -

sterium des Aeußern der britischen Botschaft in Paris erue

von Vriand unterzeichnete Note über die Handelsbeziehungen mit

Räterußland überreicht hat . Die Note enthält einen energi - I

s ch e n P r o t e st gegen die in Artikel 9 des britischen Handelsab -

kommens mit Rußland niedergelegten Grundsätze und gegen die ,
durch die Entscheidung des britischen Appellationsgerichts ge - �
schaffen - Lage . Briand legt dar . daß Artikel 9 des Abkommens da - 1
hin ausgelegt werden könne , daß er den Bolschewisten gestatte , nach

England nicht nur Geld , sondern auch Wertpapiere auszu - »

führen , die nicht als Eigentum der britischen Regrerung anerkannt �

werden könnten . Briand erklart , dadurch würden die Franzosen �
ihres Eigentums , das von den Bolschewisten für beschlagnahmt
erklärt wurde , verlustig gehen . Die französische Regierung

begreif « vollkommen die Rotwendigkit der Wiederaufnahme der

wirtschaftlichen Beziehungen mit Rußland . Diese könne jedoch nur

erfolgen , wenn die früheren Schulden anerkannt » nd die räuberisch «
lücictigcbuna für nicht «» « rNärt werde . Daher halte « » die fran *
zösische Regierung in voller Uebereinstimmung mit der Erklärung
des amerikanischen Staatssekretärs Hughes für notwendia , dis --

britische Regierung zu benachrichtigen , daß Frankreich sich weiger « .
die in Artikel 0 ausgedrückten Ansichten anzunehmen , und dag es

sich die Rechte der französischen Bürger in aller Form vorbehalte ««
werde .

Die Kohlcnlieferungcn an die Entente . Das Geschenk , das wir

der Entente dadurch machen , daß wir den Inlandspreis künstlich
niedrig halten , deträgt natürlich nicht über 400 Millionen

Papiermark , weil es - infolge eines Druckfehlers in dem

Leitartikel heute morgen heißt , sondern 400 Millionen Gold «
mark . Der Preis rheinischer Kohle beträgt gegenwärtig durch « ,
schnittlich etwa 250 Mark pro Tonne , der Weltmarktpreis fast
das Doppelte , und wir stnd zur Lieferung von 24 Millionen
Tonnen durch den Friedensvertrag verpflichtet .

ausstellung " , Petersburger Straße 39 , zeigt . Ich möchte auf

diese Ausstellung mit besonderem Nachdruck hinweisen . Sie ist
die beste Ausstellung , die Ernst Friedrich bisher gebracht
hat und sollte , wie diese Einrichtung überhaupt , von den Ge«
nossen noch viel mehr beachtet und nach Möglichkeit unterstützt
werden . Unter Nagels Arbeiten , zumal unter den letzten Pastellen .
sind köstliche Beispiele eines ganz ursprünglichen reichen Kunstge -
fühls , das sich mit einer freudigen Ergriffenheit an die Welt ver «
schenkt , und es ist sehr gut , daß diese Arbeiten mehr und mehr
Freund « unter den Klassengenossen finden . Sie stnd ein wesent «
lich schönerer und echterer Schmuck des Wohnraumes , als die meist
recht faden Bildchen , die die „ Freie Deutsch « Künstler -
s ch a f t " als Wandschmuck in die Ausstellungszimmer des
„ H a u s r a t " ( Beschaffungsstelle von Möbeln für die minderbe -
mittelt « Bevölkerung ) , Königin - Augusta - Straße 21, gehängt hat .

'

Der Charakter der Hausrats - Einrichtung ist übrigens
! immer wieder recht unbefriedigend . Das alles ist doch neu - anti -

quarifcher Großväter - Hausrat — . aber nicht unser Bedarf .
Sollte es nicht wichtiger sein , ein Möbel zu schaffen , das zu uns
paßt ? Ich weise auf die Versuche des holländischen Möbeltischlers
Rietveld hin — vielleicht noch nicht ganz befriedigende , aber
sehr wertvolle Versuch «, ein Möbel zu bauen , das keine lastende
Kastenmasse mehr ist , sondern «in leichtes , konstruktives , beweg -
liches Stück . ( Das Wort Möbel kommt vom lateinischen Wort
„ molnlis " , das „ beweglich " bedeutet . ) Einige recht vorsichtige .
zaghafte und an sich selbst nicht glaubende Versuche farbige «
Behandlung hat man in der Königin - Augusta - Straße gemacht -
Aber das ist gar keine Farbe , sondern - ine unsichere , dünn «
Tuscherei , die möglichst so tut , als sei sie gar nicht da . Ich glaubt
allerdings , daß diese Möbel kaum farbig werden könnten
während die Rietoeldschen der Farbe eine Funktion geben .

Außer Otto Nagel stellt in der Petersburger Straße noch
Gasbarra einig « Plastiken aus , die unsere Aufmerksamkeit
fesseln müssen , und Albert Schäfer einig « recht talentvoll «
Aquarelle . Kurz und gut : der Besuch der Ausstellung bringt
reichen Genuß .

Hinweisen möchte ich dann noch auf eine kleine Ausstellung ' in

Vuchladen des Graphischen Kabinetts , Kurfürsten -
dämm 232 . Da sind in mustergültigen Wiedergaben dc«

Maröesgefellschaft 10 Landschaftsaquarelle des jung «' '
Albrecht Dürer zu sehen . Di « Originale gehören der Brem « «
Kunsthall « und stnd im großen Publikum , das ja überhaupt vo«
den Kupferstichkabinetten eine bedauerlich « Scheu hat , so gut wi «
unbekannt . Dabei zeigen sie einen Dürer , der viele ganz bcs� '
der ? erfreuen wird . Diese frischen Landschaftsaquarelle sind vc "
einer überraschenden Unmittelbarkeit . Man könnte sie elß *
weiteres für Arbeiten des 19. Jahrhunderts halten , etwa av *
der Zeit von Friedrich Wasmann , Runge . Kaspar Da«' '
Friedrich . Adolf Behn » . .



Was will die Richhmg Stegerwald ?
Auf bem letzten Aongreh der christlichen Gewerkschaften ritt Herr

Stegerwald eine Attacke gegen Strömungen im Zentrum , die ihm
nicht gefielen , ohne indes genau erkennen zu lasten , gegen welche
der vielfachen Ausfastungen , die in dieser Partei unter dem Mantel
der katholischen Weltanschauung beisammenwohnen , sein Angriff
gerichtet war . Herr Stegerwalb drohte mit der Gründung einer
eigenen Partei und eines eigenen Organs . Harmlose Gemüter
vermuteten damals , datz dieser Porstost den Zweck habe , die
katholische Arbeiterschaft politisch fester zu organisteren , um
innerhalb des Zentrums — oder gar neben ihm — eine besondere
christlich « Arbeiterpolitik treiben zu können . Vor dieser falschen
Einschätzung des Herrn Stegerwald und seiner Freunde warnten
wir schon damals .

Aus der eigenen Partei ist nichts geworden . Eine eigene Tages -
zeitung Stegcrwalds aber ist unter dem Titel „ Der Deutsche " ent -
standen . Sie ist jetzt das Panier der Richtung Stegerwald und
es zeigt sich nun auch deutlich , wes Geistes Knaben Stegerwald
und seine Leute sind , wogegen sich der von ihnen angekündigte
Kampf richtet .

Herr Dr . Theodor Brauer , der ebenfalls zu den Referentenjenes christlichen E- werkschastskongrestes gehörte , veritfsentlichtletzt in diesem Blatt einen Artikel über den „christlichen Solida -rismus " Erzbcrgers . Erzberger hat eine Broschüre geschrieben , die
diesen chnstlichen Solidarismus als Weltprinzip behandelt .Wir halten Herrn Erzberger nun keineswegs für einen Radi -
kalen , den sich eine gemäßigte Richtung etwa mit bclon -derem Nachdruck wenden mühte . Um die Leute Stegerwalds gegen
t genügt es aber schon , dah sich Erzberger der
furchtbaren Versehlung schuldig macht , die Errichtung von söge -nannten Werks genossenschasten zu fordern . Unterneh -
mungen mit zwanzig und mehr Arbeitern sollen verpflichtet fein ,den 6 Prozent des Anlagekapitals überfchietzenden Betrag der
Dividende zur Hälfte an die zur Werksgenostenschaft vereinigten
Arbeitnehmer abzugeben . Das Ziel ist die Gcnostenschaft allmäh -
nch in den Besitz der Hülste des gesamten Anlagekapitals zu
dringen .

Unsere Stellung zu allen Erperimenten , die die Arbeiterscha ' t
durch „Gewinnbeteiligung " in irgendeiner Form auf die Leim -
ruten des Kapitals locken sollen , ist bekannt . Wir weisen den
Borschlag Erzbcrgers sedensalls genau so zurück , wie jede andere
Form solcher Bauernfängerei . Herrn Dr . Brauer aber erscheint
selbst diese Harmlostgkeit ai ' . hcrordentrich gefährlich . Er wirft
Erzberger vor . dah er sogar „ in unbidachler Weise " die „sozio -
usiischc Formel " , dah der Arbeiter fremde Arbelt verrichtet ,
annehme , obwohl gerade diese Formel „ dem Klastcnkampfgedan -
kcn die meiste Nahrung zugeführt " habe .

Es stellt sich also heraus , dah die Männer Stegerwalds die

sozialistische Ansteckungsgefahr fürchten . Sie
haben zu ein gewisses Recht , denn unmittelbar nach der Re -
volution , bis in die jüngst « Zeit hinein , hat sich gezeigt , daß die
Mitglieder der christlichen Gewerkschaften in der Praxis oftmals
die gleichen Wege gehen müssen , wie die Mitglieder der freien
Gewerkschaften , und dadurch allmählich zu Kampfesforde -
r u n g e n kommen , die dem Kern und dem rechten Flügel des
Zentrums ausserordentlich unsympathisch sind . Um die Be -
kämpfung dieser Richtung handelt es sich bei den Unter -
nehmungcn Stegerwalds und seiner Freunde , und die neue Tages -
Zeitung „ Der Deutsche " zeichnet sich denn auch —? nicht nur in
dem oben besprochenen Falle , sondern auch bei anderen Gelegen -
Helten — dadurch aus , dah sie jeden Versuch und jede auch noch. . . - «U=», vud I « UIW leoc QUO) noc
so schwache Möglichkeit , die christlichen Arbeiter zum B e w u h t( . ein ihrer Klassenlage zu bringen , aus das lebhaftest .
ockämpfcn . Damit wirkt die Tätigkeit dieser Richtung auch aufpolitischem Gebiete reaktionär . Auch hier ist ErzbergerfptnA Q7- _r ' j •keilte Persönlichkeit , die

_ _ _ _ Ujn » iauuuuii » " ' " 3 luegenloben möchten . Aber er hat doch immerhin eine Steuerpolitikversucht , die ihm den glühenden Hah der Besitzenden eingetragenhat . Und das will in Deutschland schon einiges bedeuten .Paht etwa diese ganze Richtung den Stegerwald - Leutenmchr . Und ,ehen sie ihre Aufgab - darin , ihren Einsluh imZentrum zu bekämpfen ? Dann wäre vielleicht — umgekehrt —die Frag - erlaubt , welchen Einfluh die Gruppe um Stegerwaldauf das Zentrum selbst und damit auf die gegenwärtige Reichs -regrerung und auf die Politik des ReichskanzlersW i r t h hat . Es wäre von ausserordentlicher Bedeutung für dieKeiM ——

- -
hier

toii etwa ihres Radikalismus wegen

Klarung der Situation , wenn die offiziellen Organe der Jen -

trumspartei der Oe„ent ! ichkeit recht bald zu oerstehen geben wür -

den , wie es damit ist .

Zugestandnisse in der

Dieselmotorensrage
Verlängerung der Fristen

In der Dieselmotoren - Frage hat die Pariser Botschafter -

konferenz der deutschen Botschaft in Paris eine Note über -

sandt , die folgendes feststellt :
1. Die Konserenz gewährt eine Verlängerung der der

deutschen Regierung für den zu industriellen Zwecken erfolgenden

Umbau der noch nicht umgebauten U- Boot - Dieselmaschinen ge -

setzten Frist biszumZll . September 1821 .

2 Aus dem am 38. März von der deutschen Marinefriedens -

kommission an die Interalliierte Marine - Ueberwachungskpmmisston

»gerichteten Schreiben geht hervor , daß eine solche Frist reichlich

genügt , um diesen Umbau vorzunehmen : jedenfalls ist dem Vor -

sitzenden der Interalliierten Marine - Ueberwachungskommission

über den Stand des Fortgangs der Arbeiten zum 30 . September

1921 zu berichten . , �
3 Bei Gewährung dieses Zugeständnisses bedingt die Kom -

Mission sich aus , dass die deutsche Regierung keine Mühe scheuen

darf , um die Umbauarbeiten in dem festgesetzten Zeitraum zu

beenden .
4. Die umgebauten Maschinen sind unter den von der Inter -

alliierten Marine - Ueberwachungskommisston als b e f r i e d i -

g e n d erachteten Bedingungen einzubauen . Dies - Bedin -

gung findet naturgemäh auch auf die vier schon umgebauten Ma -

schinen Anwendung , welche unter Bedingungen eingebaut sind , die

die Interalliierte Kommission für unzureichend erachtet hat .

tj . Alle diejenigen Teile der Maschine , welche zu beseitigen sind ,

um den Umbau zu ermöglichen , sind als Kriegsmaterial

anzusehen : als solches müssen sie unter der Kontrolle der Inter -

alliierten Kommission zerstört werden .

6. Die Konferenz hat andererseits festgestellt , daß 8 6 M a -

schinen im Widerspruch mit den Bestimmungen des Vertrags

exportiert worden sind ; sie behält sich vor , dieserhalb der

deutschen Delegation eine weitere Mitteilung zugehen

zu lassen .
Die Konferenz gibt der Hoffnung Auedruck , dah die

deutsche Negierung alles in ihren Kräften stehende tun wird ,

um die Ausführung von Entscheidungen zu erleichtern ,
deren libeeraler Charakter nicht verkannt

werden sollte .

Das Nationalitätenproblem in der

Tschechoslowakei
Die Haltung der tschechischen Sozialdemokraten

Mit dem Zusammenbruch des Nationalitätenstaates Oesterreich -
Ungarn und der Bildung neuer Staaten ist der Nationalitäten -

streit keineswegs erloschen . Fast dieselben Fehden wie in der

alten Monarchie spielen sich jetzt in dem engeren Nahmen der

neuen Nationalstaaten ab . In S ü d s l a w i e n sind es die Kroa -

ten und die Montenegriner , die den herrschenden Serben feindlich
gegenüberstehen , in der Tschechoslowakei die Deutschen

und die S l o « e n c n , die mit den herrschenden Tschechen in kein

gemeinschaftliches Verhältnis kommen . Und diese Nationalitäts -

konflikte beschränken sich keineswegs auf das Bürgertum . Sie hin -
dern auch das Zusammenarbeiten zwischen den Arbeiterparteien .

Waren schon im alten Oesterreich die tschechischen Sozialdemolra -
ten ausgesprochene Separatisten , die ihre nationalen Ziele den

internationalen voranstellten , so scheint sich trotz des Sieges des

tschechischen nationalen Gedankens darin nicht viel geändert zu

k?aben . Der Landesausschuss der deutschen sozialdemo -

kratischen Arbeiterpartei der Tschechoslowakei steht sich

gezwungen , in einer öffentlichen Erklärung darauf hin -

zuweisen , dass die Zusammenarbeit der sozialistischen Parteien in

den grossen politischen Fragen bisher unmöglich gewesen sei .

Zu den in der ganzen Welt bestehenden Schwierigkeiten in der

Arbeiterbewegung geselle sich in der tschechoslowakischen Republik

das ungelöste Nationalproblem . Bei der Gründung die -

ses Staates hätten die tschechischen Sozialdemokraten an der

Schaffung jener Gesetze mitgewirkt , die auf dem Prinzip aufge -

baut seien , die nichttschcchischen Völker zugunsten der herrschenden

Nation zu entrechten und zu vergewaltigen . Die

geschichtliche Aufgabe der tschechischen sozialdcmokratischcn Par -

teien wäre es heute noch , dem sozialistischen Grundsatz der

nationalen Gleichberechtigung und der n a t i o n a -

len Autonomie zum Durchbruch zu verhelfen . Ihre gesamte

Tätigkeit laufe jedoch diesem Grundsatz zuwider . Die deutsche

sozialdemokratische Partei verteidige ebenso wie im ehemaligen

Oesterreich den Gedanken der nationalen Selbstverwaltung aller

Völker . Dass sie hierbei die Unterstützung der tschechischen Sozial -

dcmokratie nicht finde , sei eine der Ursachen , weshalb die inter «

nationale proletarische Einheitsfront nicht zustande komme . Trotz -

dem gebe die Partei die Hoffnung nicht auf und fei bereit , mit

der tschechischen klassenbewussten Arbeiterschaft nach den sozialisti -

schen Grundsätzen für die nationale Verständigung und für die

Erfüllung der wichtigsten wirtschaftlichen Forderungen zu wirken .

Soweit die Erklärung der deutschen Sozialdemokraten der

Tschechoslowakei . Es hat sich also nicht viel geändert . Früher

wurden die Tschechen durch die Habsburger gedrückt , und heute

sind sie auf dem besten Wege , sich au « den erbittertsten Feinden

Habsburgs zu feinen gelehrigsten Schülern zu entwickeln . Einer

sozialistischen Partei aber ist es unwürdig , auch nach Errin -

gung des nationalen Zieles die internationalen sozialistischen

Pflichten weiter zu vernachlässigen . Wenn die internationale So -

lidarität der Arbeiterklasse nicht einmal innerhalb der Staats -

grenzen zu verwirklichen versucht wird , dann müssen alle grossen

Ziele des internationalen Sozialismus als Farce erscheinen .

Wiederaufnahme der Verhandlungen im englischen Bergarbeiter «
streik . Die Verhandlungen zwischen den Delegierten her Berg -

werksbesitzer und der Bergleute , sind heute , Montag , um 12 Uhr

wieder aufgenommen worden .

. �" �arn beantragt die Zulassung zum BAkerbund . Die unaa -

rijche Negierung hat durch ihren Geschäftsträger in Berlin beim

Sekretariat des Völkerbundes den förmlichen Antrag auf Zu -

lassung zum Völkerbund gestellt , fo dass er noch auf die Tages -

ordnung der EeneralversamPlung im September gesetzt wird .

Zur religiösen Bedeutung des Marxismus . Ueber diefes Thema ,das heute von grosser Bedeutung geworden ist , hielt vor einigenTagen Gen . Dr . Karl Mennicke in der „Gesellschaft religiöserCo' ialisten " einen fesselnden Vortrag , in dem er ausführte :Marxens Haltung ist , im Gegensatz zu den idealistisch ver -stiegencn Utopisten , positiv . Er war ersüllt von unsagbarer Hm -gegebenheit an die Cache , erfüllt von einer „ tiefen , ursprünglichenSchau " in alle die Dinge , die die Welt bedeuten . Er hatte denMut zur Erkenntnis , dass das , was als „ Religion " in der heutigenMenschheit vorhanden ist , u n w i r k s a m geblieben ist , also eigent -lich keine Religion ist . sondern Lüge , ohne tiesbegrundete Bedeu -tung . ohne wahren Gehalt . Marx hat nichts anderes getan , als
ausgesprochen , daß es so ist . Darum sein Spott über die grandtoseHohlheit und Ohnmacht und Lüge der „Religion . Die Menschengehen mit der Religion im Mund « durch die Gesellschast . ohne sichklar zu sein , dah sie für die Einzelheiten dieses Gefell -jchastslebens mit verantwortlich stud . wasReligion sein will : Leben aus dem Tiefsten , aus „ Gott heraus , istaber nicht «ine persönlich isolierte , idealistisch - „ religiöse . Inderneine

gemeinschaftliche Angelegenheit , die gemeinschaftliche Verh Itung des Menschen, das heisst die B indun g an d av Ganze .das AN des Lebens . Darum Bejahung der Formea des Lebens( wie Politik usw. ) , das nur deshalb so zerrüttet ist . wei wir tnder Epoche der Rache gegen diestehen . Marxens echt « religiöse Haltung zeigt st�n �nem Gegenj °tz zu den Utopisten in ihrer isoliert o- �gen Haltung in seine .tiefreligiösen entscheidenden Hingabe ohne Ausslucht andicDch .Nicht durch Worte drückt er das ° us , aber durch die h

Enwickw� L�-» und Tod handett " . �Alle
Kräfte der gesunden Menschheit !
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marxistische Einsicht lässt es als Sohn erscheinen , von
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ten Proletariat durch Belehrung geistige Besserung iDie

Verwirklichung de - Sozialismus ist nach M° rx das
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�' �irtschaft-Diese tiesgehend « Lebensbewegung � �r�esellsch �er( ich notwendige Gang des Lebens selbst
- - Waffen unter gan »Mechanismus , sondern verantwortungsvolles
�ch����� atUt �zer persönlicher Hingabe : in der glutvollen U

an !religiösen Menschen überhaupt . Alles kommt « m, m* ,
Mennicke lehnt die Idealiflerung des Klassen

�durch Ideologen ab . Klassenkampf lst Interessen
� tieferenWirklichkeitsgang : aber aus lhm entsteht , auf Eru

�Sinnes ; Menschheitserfüllung . Menschheitserlosung .

Dn Entdecker des Antipyrins gestorben . In Jena ist . über

60 Jahre alt , Prof . Ludwig Knorr , der Leiter des chcmi -

chen Univerfitäts - Laboratoriums . gestorben . Er fand hier beim

Studium der Pyrazolvcrbindungen das Antipyrin , das zu einem

segenspendenden Mittel besonders ' gegen Fieber geworden ist . Die

Entdeckung des Antipyrins führte zum Pyramidon . Auch die

Morphiumzusammensetzungen hat der Verstorbene erfolgreich
untersucht .

Ein Gang durch das Reichswirtschastsmuseum . Das neue

Reichswirtschaftsmuseum in Leipzig stellt eine einzigartige
Sammlung dar . die in anschaulicher , allgemein verständlicher
Weise eine Darstellung der deutschen Volkswirt -

schaft auf allen wichtigen Gebieten vermittelt . Wie Prof . H.

Erohmann in einem Aufsatz von „ Reclams Universum " hervor -
hebt , find in der Ausstellung der einzelnen Gegenstände und in

der übersichtlichen Anordnung ganz neue Wege eingeschlagen . Der

Leiter des Museums , Major a D. Hedeler , wurde in dieser Arbeit

nicht nur von hervorragenden Wissenschaftlern , sondern auch von

Praktikern der Industrie und Kaufmannschaft unterstützt . So

hat z. V. die Kuvferschiefer bauende Gewerkschaft zu Mansfeld
ein « überaus wertvolle Darstellung ihres vielseitigen Betriebes

geboten , und auch in anderen Abteilungen wird der Werdegang
der verschiedensten Fabrikationsmethoden technologisch und wissen -

schaftlich in Bildern festgehalten . Ueberhaupt ist auf die Ver -

wendung der graphischen Darstellungsmelhoden der größte Wert

gelegt . Die großen Wandlungen , die sich in der deutschen Volks -

Wirtschaft in den letzten Jahren vollzogen haben , können nicht

besser und klarer zum Bewußtsein gebracht werden als in dem

Museum . Da das neue Institut aus dem Kriegswirtschafts -
museum hervorgegangen ist , treten vielfach die Bestrebungen der

deutschen Technik hervor , Deutschlands Bedarf durch eigene

Produttion zu decken . Neben der Schausammlung , deren

stets wechselnde Bilder sich bei einem Gang durch das Museum
in interessanter Buntheit offenbaren , ist auch der Ausbau einer

Studienfammlung gevlant , die die Grundlage für wissen -

schaftlich « Untersuchungen und Forschungen bilden soll . Das neue

Museum wendet sich an die Jugend des ganzen Volkes , um dem

technisch-wirtschaftlichen Denken neue Anhänger zu werben .

Mündliche Erläuterungen in Vorträgen und Führungen werden

die durch die Anschauung gewonnenen Eindrücke beleben und

erweitern — Ausgabe des Museums wird es aber sein . Buch der

Arbeiterschaft in weitestem Maße Gelegenheit zu geben , den

Inhalt des Museums kennenzulernen . Führungen von aus -

wärtigen Betrieben , Volkshochschulkursen usw. müßten jede Er -

leichterung gewährt werden , nicht nur vom Museum , auch von

der Eisenbahn .

Ein « Prüfungsstelle für angehend « Schauspieler ist laut Beschluß

der Frankfurter Delegiertentagung der Bühnengenossenschaft ein -

gesetzt worden . Nach dem „ Berliner Tageblatt " wird die erste

Prüfung in den nächsten Tagen stattfinden . Als Kommissions -

Mitglieder für das Schauspiel sind Till « Durieuz , Ilka - Erünina .
Lucio Höflich , Paul Bildt , Ferdinand Gregori . Emil Lind und

Paul Wegener bestätigt worden . Ferner gibt es Prllfungskom -

miffionen für Oper und Operette .

Eine Unsitte
Die Kirschenzeit hat begonnen . Mit ihr ist auch die alte ,

offenbar unausrottbare Unsitte wieder aufgetaucht , die Kirschen ,

eben vom Wagen gekauft , mit allem Straßenstaub usw . unge -

waschen zu verzehren , die Kern « aber auf die Straße , meistens

auf den Bllrgersteig , zu foeten . Da bittet uns ein Kriegsbc

schädtgter , daraus hinzuweisen , dah den Beinamputierten , die mii

ihren künstlichen Gliedern ohnehin schlecht auf den Beinen find

und sehr vorsichtig gehen müssen , da » Leben durch diese Unsitte
noch mehr erschwert wird . Leicht kann die Nachlässigkeit für

die Schwerbeschädigten mit künstlichen Beinen durch Sturz usw.

schwerwiegende Folgen nach sich ziehen . Unter Umständen kann

der Beschädigte zu seiner ohnehin nicht leichten Verstümmelung

noch weiteren Nachteil in der Gesundheit erleiden , weil ein

anderer Mitbürger unbedacht Obstkerne achtlos fortgeworfen hat .

Aenderung Berliner Straßenname «

Ein Antrag , der den Magistrat ersucht , „schnellstens eine Aende -

rung der Namen solcher Straßen und Platze vorzunehmen , deken

Bezeichnungen an das alte militaristische monarchistische System

erinnern " , beschäftigte den zu seiner Borberatung eingesetzten

Stadtverordnetenausschuß . Der Vorsitzende betonte einleitend , das :

der Antrag lediglich von politischen Gesichtspunkten ausgehe , wün -

schenswert sei dagegen aus praktischen Gründen die Beseitigung

der Doppelnamen von Straßen im neuen Berlin . Zu der letzten

Frage führte Stadtbaurat Hahn al » Vertreter der zuständigen

Tiefbauverwaltung aus , daß das Verlangen nach Beseitigung

dieser Doppelnamen schon seit Iahren bestehe . Nach der Schaffung

der yeuen Stadtaemeinde Berlin sei damit zu rechnen , daß Doppel

namen in 200 bis 250 Fällen , zum Teil zwölf - bis fechszehnfach .

vorkommen . Von « inigen Bezirken lägen schon Anträge auf Aen

derung von Straßennamen vor . Di « Kosten der Aenderung eines

Straßennamens seien auf mindestens 10 000 Mark zu Ichätzen : bei

200 bis 250 Fällen würden sich insgesamt 2 bis 2K Millionen

allein für die Aenderung der Straßenschilder ergeben . Die völlige

Umbenennuna würde mindestens 3 Jahr « dauern . Von verschir

denen bürgerlichen Rednern wurde nicht nur der politische Zw « '

des Antrages lebhaft bekämpft , fondern auch unter Hinweis aus

die häufigen Doppelstraßennamen in London und Paris und aus

die mit den Aenderungen verbundenen Kosten gegen die Befeiti

gung der Doppelnamen Stellung genommen . Es müßten auch

noch die Unkosten der Geschäftsleute in Betracht gezogen werden .

— Der inzwischen geänderte kommunistische Antrag wurde ad -

aelehnt , dagegen ein von sozialdemokratischer Seite «ingebrachter

Antrag mit den Stimmen der sozialistischen Mehrheit angenom -

wen . worin der Magistrat ersucht wird , beim Polizeipräsidium die

Anter falscher Flagge

In der öffentlichen Versammlung unserer Partei am letzten

Freitag in der Erelfswalder Straße trat ein Diskussionsredner

auf , der sich in seiner Rede als Mitglied der Partei ausgab , dann

aber in bekannter Weife gegen die Führer im allgemeinen und

die U. S . P. - Führer im besonderen loswetterte . Durch Erfah -

rungen vorsichtig geworden , nahm die Bersammlungsleitung Ge -

legenheit , sich diesen Mann näher anzusehen . Dabei stellte es sich

denn auch heraus , daß er nicht bei uns Mitglied ist , sondern er

behauptete parteilos zu fein .
Wir haben allen Grund , auch diesen Angaben zu mißtrauen .

Uns scheint es viel eher , daß es sich hier um ein Manöver gegne -

rischer Parteien handelt , dag sich wieder steigernde Vertrauen der

Arbeiter , die durch alle anderen Parteien enttäuscht sind , zu er -

schllttern . Unser « Genossen werden gut tun . in allen Fällen , in

denen sich ähnliche Elemente zeigen , diese sofort festzustellen und

unserer Parteileitung Mitteilung zu machen .

Im Verwaltungsbezirk S ( Spandau ) wurden in den letzten

zwei Wochen drei Sitzungen der Bezirksvrordnetenversamm »
lung abgehalten . In der ersten Sitzung fand ein « Aussprach «

über die Straßenbahnverhältniss « in Spandau statt ,

die eine kolossale Verschlechterung erfahren haben und den gegen »

wartigen Verkehrsverhältnissen in keiner Weise Rechnung tragen .

Genosse Dahlke rechnet « bei dieser Gelegenheit scharf mit den

" " " hl k e vor bei einigen —
detrazen , hierbei kam es mehrfach zu erregten Zusammenstößen .

In den beiden letzten Sitzungen wurde der Etat beraten ,

äkne4 u . 7 Mk. lntt Meäsnskciutsckuk
äSatire ichrlbllche Caranfle . Zohnzlehen mit BeMubung
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ujuiegerL bafi feine Streichungen vorgenommen werden . In
- letzten Sitzung lag noch ein Antrag der Deutschnationalen

l?»1-' 1 1er ? l >n ging , den Magistrat Verlin zu ersuchen , den
JJl i l ch p r e ts von vier Mark wieder herabzusetzen
auf 2�60 M a r f. Hierzu stellten die sozialistischen Parteien
einen Zusatzantrag , der besagt : „ Der Berliner Mogistrat wolle
bei der Reichs - und Staatsregierung vorstellig werden , dah die
Lebensmittelpreise herabgesetzt werde n" . Der
Antrag der Deutschnatiomrlen gab den Sozialisten Gelegenheit .
icnen Heuchlern die Maske vom Gesicht zu reihen , wenn sie aus
der einen >- eite die Preise herabsetzen wollen , während sie aus
der andern Seite zur Liebesgaben an die Agrarier Mittel be -
willigen . � Als der Antrag einstimmig angenommen war , wurde
Herrn L u d > ck e sdnat . ) zugerufen , im Preuhischen Landtag die -
selbe Haltung einzunehmen . Im übrigen stellte Genosse
5 ° to - riJ " ' i . 0B, 68 �ch nur um eine Demonstration zugunsten
der Akilchhandler handelte , nicht aber um das soziale Emp -
finoen für unsere Säuglinge , der Beweis ist erbracht
durch den Tribunenbesuch .

Juni gelangen auf die für diesen Monat gültigen
Milchkarten A I. A II . B I und B H je 250 Gramm Gebäck an
" luder im 1. bis 4. Lebensjahre jut Verteilung . Die Ausgabe.. . . v -x, «u* -C' VLi V, l i U mUlt - HUffHUlfC
erfolgt durch die ÄranfcnloftoerfaufsftcHen gegen Abtrennung der
oberhalb des Mittelstllcks der Milchkarten befindlichen Abschnitte
A I. A II. B I und B II .

Die Fluhbadeanstalt an der Inselbriicke ist eröffnet . Badezeit
von 12 bis 7 Uhr . Preis für ein Bad für Erwachsene 40 Pfg . und
für Kinder 20 Pfg .

— OVVtUVVfl, VUf) i
. . .. . . . .Kriegerdenkmäler wie e » « » 1 1» »
darin eine Verherrlichung des Krieges und eine
Vergeudung von Geld für kriegshetzerische
Zwecke . Sie erwartet deshalb mit Bestimmtheit von der « er -
liner Stadtverordnetenversammlung , dafj sie jedwede Her »
gäbe von städtischen Plätzen und Mitteln für
diese Zwecke entschieden ablehnt und auch sonst
keinerlei Unterstützung durch freie Hergabe
von Räumen und Plätzen zu Veranstaltungen für diese
Zwecke gewährt .

Ein gelungener und ein mitzlungener Einbruch . Am Sonntag
nachmittag benutzten Einbrecher die Abwesenheit des Arztes Dr .
von Lengerken von seiner Wohnung im Hause Hauptstrahe 130 in
Cchöneberg , um ihm einen Besuch abzustatten und 8000 Mark
bares Geld sowie Silbersachen zu stehlen . In der Nacht zum
Montag wurde dasselbe Haus nochmals von Einbrechern heim -
gesucht , und zwar versuchten sie , in das Kolonialwarengeschäft von
Richard Nitz einzudringen . Infolge des Geräusches einer zer -
brechenden Scheibe war aber der Inhaber erwacht und rief schleu -
nigst die nächste Wache der Schutzpolizei an . Die „ Grünen " waren
auch sofort zur Stelle , und es gelang ihnen , zwei der Burschen , den
21jährigen Schneider Karl Beitlich und den 20 Jahre alten
Schlosser Paul Przuntek , dingfest zu ijiachen , während der dritte
Bursche entkam . Allem Anschein nach haben die drei Kerle auch
den Einbruch bei Dr . von Lengerken begangen .

Einbrecher als Brandstifter . Sonntag nachmittag entstand in
der Wohnung des Kaufmannes Reinhold Witt im Hause Ranke -
strahe lg in Wilmersdorf ein Brand . Durch die Rauchentwicklung
wurden die Bewohner aufmerksam und alarmierten die Feuer -
wehr . Beim Eindringen in die Wohnung fanden die Sappeure
einen Koffer , der in hellen Flammen stand . Wie es sich heraus -
stellte , enthielt der Koffer für 300 000 Mark Brillanten und Silber -
fachen . Allem Anscheine nach haben die Einbrecher die Schmuck -
fachen gestohlen und dann den Koffer in Brand gesteckt .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Mitt -

wach . Trocken und überwiegend heiter , am Tage wärmer , bei

mäßigen südöstlichen Winden .

Kommunistische Sammellisten
Uns wird mitgeteilt� daß die V. K. P . D. Sammellisten in oer -

schiedenen Betrieben zirkulieren läßt , die folgenden Kopf tragen :

Sammellifte
für Beiträge zum Kamps gegen die Reaktion , gegen alle

Feinde der Arbeiterklasse , gegen die Sewerkschaftszerftörer , für
die Einheitsfront der Proletarier , für den Sieg der Revolution .

e Die Eewerkschaftszentrale der B . K. P . D.

Es ist festgestellt worden , daß auch einige von unseren Ge -

nassen aus diese Listen hineinfielen und zeichneten . Den politisch
bankerotten Kommunisten noch zu Geld verhelfen , dazu haben
unsre Genossen wohl keine Veranlasiung , und es gibt für Geld -

Zuwendungen soviel Gelegenheit innerhalb unsrer Partei , daß es

wohl nicht nötig ist , den Aspiranten der Kaltwasserheilanstalten
( frei nach Leoi ) noch Gelder zukommen zu lasten . Vorsicht ist

deshalb angebracht bei zirkulierenden Listen , und alle kommw

nistischen sind von unsern Genosten abzulehnen . Also Hände weg
und Beutel zu gegenüber den Vertretern derjenigen „ Partei ' ,
die nach Lern nur noch eine Atrappe ist .

Tarifverhandlung mit dem Neichspostministerium
Der Deutsche Verkehrsbund teilt mit :
Die unter dem 12. April 1921 aufgenommenen Tarifverhand -

lungen über den Abschluß eines Einheitstarifvertrages für die
Lohnangestellten der Reichspost - und Telearaphenverwaltuna , ha -
ben die zweite Lesung unter dem 24. Mai beendet . Arbeit -

nehmer - und Arbeitgebervertreter einigten sich dahingehend , daß
in einer besonderen Kommistion ( Redaftions - Kommisoon ) die zu
diesem Einheitstarifvertrag notwendigen redaktionellen Aende -

rungen und Fastungen sowie die Aussührungsbestimmungen zum
Tarifvertrag selbst festgelegt werden sollen .

In etwa 14 Tagen tritt die gesamte Verhandlungskommission
nochmals iiy Plenum zusammen , wo dann die letzte Lesung vor der

Unterzeichnung durch die Organijationsvertretung erfolgt . Schon

jetzt können wir mitteilen , der Einheitstarifvertrag
bringt in mancher Beziehung , trotz aller Schwierigkeiten , die die
Verhandlungen ergeben haben , annehmbare Verbesterungen .
Ueber die Einzelheiten wird nach endgültigem Abschluß einge -
hend berichtet .

Für Amsterdam — gegen Moskau

' Der kommuniistische Irrwahn verflüchtigt sich. Täglich können
wir die Abkehr der Mitglieder von den Kommunisten innerhalb
der Gewerkschaften melden . Der kommunistisch orientiert gewesenen
Branche der Dreher reihen sich die andern Gruppen an . Am
29. 5. 21 fand in Schultzens Festsälen , Am Königsgraben , eine

Versammlung der Walzwerk - , Blei - , Kabel - , Papierrohrarbeiter
und - arbeiterinnen statt , in der eine Neuwahl stattfand . Der

kommunistische Redner Göhl , Branchenleiter der Drücker , erhob
Angriffe gegen unsere Genosten , die ebenso geistreich wie gegen -
standslos waren .

Zwei Listen standen zur Abstimmung . Das Resultat war , daß
die Liste 2 mi4 dem Namen des Kollegen S ch o o d t siegte , mit -

hin die Kommunisten unterlagen . Auch dies erfreuliche Ergebnis
soll ein weiterer Ansporn sein , diesen Weg einzuhalten und ähn¬
liche Erfolge zu erringen .

Zum Streik der Potsdamer Strasteubahner
Der Streik der Straßenbahner hält noch immer an und macht

sich im Verkeh " ' - ' " - - - - -- - - - rr. — -- - - - -.. _ .

angenehm

den „ Tarifbruch " der Straßenbahner auf müssen aber zugeben .

daß ihre Forderungen berechtigt sind . Der Maglstrat will e»

anscheinend hier auf eine M a ch t p r o b e ankommen lasten , d » e

ebenso unsinnig wie nutzlos ist , und es wäre entsaneden »oiie . i -

haftet für ihn , am Verhandlungstisch die strittigen Fragen einer
�

Lösung zuzuführen .
_

Filmarbeiter . Ueber die Verschleppungstaktik der Unter »

nehmer im Filmgewerbe gegenüber den Forderungen der - Hf

beiter beschäftigte sich eine am 3. Juni stattgefundene Versamw »

lung , in der in einer Entschließung erklärt wurde , daß dre etr «

beiter nach wie vor zu den aufgestellten Forderungen stehen und

bereit sind , mit allen Mitteln für dieselben einzutreten . Ange »

sichts der Notlage , in der sich die Arbeiterschaft befindet , un »

andererseits der ungeheuren hohen Verdienste der Unternehmer

mutz die ganze Taktik derselben geradezu als Hohn empfunden

werden . Die Arbeiter verlangen nunmehr , daß die Verhandlungen

in beschleunigtem Tempo weitergeführt werden , und beauftragen

die Ortsleitung der „ Deutschen Filmgewerkschaft . alle erforber -

lichen Schritte in die Wege zu leiten , um iyre oeremrigren ftor -

derungen zur Anerkennung zu bringen . — Im übrigen geloben

sie . sich fest hinter ihre Organisation , den „ Zentralverband der

Film - und Kinoangehörigen Deutschlands " ( Deutsche Film »

gewerkschaft ) zu stellen , und sprechen der Verhandlungskommissio »
hiermit ihr Vertrauen aus .

Betriebsräte f. d. Bekleidungsindustrie . Die für heute ange »

kündigte Eruppenversammlung findet erst heute in 8 Tagen statt .

sich im Verkehrsleben Potsdam mit seinem Fremdenverkehr un -
bemerkbar . Die bürgerlichen Blätter regen sich über

Parteiveranstaltungen
Dienstag . 7. Juni .

II . Dirt - lkt (ftiiljer 9. DMriM . Abends 7 Ufr Sitzung der «inderlchutztomnilgwsi
»nd Heiserinnen bei der Genossin Brnun , Tbrisiburger Str . SZ. Vell ' ahliqez Er¬
scheinen unbedingt ersorderlich , da wichtige Angelegenheiten zu erledigen sind.

Mittwoch , 8. Juni
2. Serioaltungebeziel �Tiergarten , Westens , 4. Distrikt . Der gemeinschastlichs�

Zahlabend sällt au«. Die EenoSen gehen nach ihren bisherigen Vezirkslakalen .
Z, Dptrtlt (4. Sbteilungs . 7 Uhr geineinschastlicher Zahlabend in der Schulau »

Diefsenbachsiraste 51. _
5. »! erwalt »ng,de,iek , Friedrichshain , 7. Distrikt , jetzt ls . Distrikt , l . Abt. f �

meinjamer Zchladend bei Frenze ! , Caprioiftr . , Eike siiudols -Plag,
«. Distrikt (195. Stadtbezirks . Eemeinichastlicher Zahlabend bei MZgwitz, « a »

17. »ierwcitu »g»be,Irk ( Lichtenberg und llmgegends . Nachmittags 5 Uhr Arbeits »
laienuerlammlung in der Mösienduljstiasie , Parkaue 1. .

20. Diitrilt ( früher 4. Distrikt ) . Abteilungsversammlung Schule ( ZeichensaaN
Farster Stratze , Vortrag . . . . . .

Berlln . Mitte . 1. Distrikt . Gemeinschaftlicher Zahlabend in s»>'
genden Lokalen : 1. , 2. , 3. Abt. bei Hagen , An der Stralauer Brüste »: 5. Diftriv
(alte Lezeichnungs 3, Abt, bei Schmidt , Sebaftianstratze 1: 7. Abt. einschlietzli »
129 Stadtbezirk , bei Schulz , Stallschreiberftratze 29' 8. Abt. bei Prasser , Michael»
kirchstrasie 24: 9, Abt, bei Marzinkawska , Michaelkirchstraste 24.

«aumschnlen - eg . Abend » 7H Uhr Abteilungsoersammlung bei Gerhardt , Ba » »
schulenftraste S, Landtagsabgeardneter Kloth spricht über die politische Lage.

Brist . Die Mitgliederversammlung findet abends 8 Uhr bei Maier , Chaulse»»
strafte 8970 , statt . Tagesordnung : Vortrag und tSeschäsiliches ,

griedrtch - hagen. >. 8 Uhr Zahlabend bei Zachow, Seestraste 36.
Lichierselde . 7' /i Uhr gemeinsamer Zahlabend bei Fleischer . Bäkestraste 7,
stiiintgental , Zepeeaist . Abend » 8 Uhr Zahlabend in Nöntgental . bei PohUt

Sieaiensftrabe . . . . . . . . . . . C
Schiistenial , Neu- Zeperuik . 8 Uhr in Schützen tal , Lokal Brust , Zahlabeud ,

Freitag , 10. Juni
Aommuualkommission »rast - Berllu . Abends U7 Uhr I » der «IldungsschM

»reite Sir , 8 9: Sitzung sämtlicher Vbleute der Verwaltungsbezirke und Distrikt »
>iAran «ITnesr4r «lar TltA nvimufdifhAl�n ?�kitrilte {lltb CbcnftlllS eiNCIClllbf' '

fn der vildungssch�
Brette Str . n/v: Stttung tamnicyer uoicuie oer «er »»»Nngsbezirke und Disti
sowie deren Stellvertreter . Die neugebildeten Distrikte sind ebenfalls eingell
Vertreter zu entsenden .

Vereinskalender

Dienstag , 7. Juni

Zuternativnaler « uud der «eiegsopser ( Ortsgruppe Berlln - Weistensee ) . 7 IßJ
große öffentliche Versammlung im Vereinshaus , Charlottenburger Str . 120. NeM
rent : Senosie Gimpel . _ _ �

Verantwortlich : für Politik u. Feuilleton : Leo Ltebfchütz . Berltn - Frledena »!
für Kommunalpolitik . Lokales und Gewerkschaftl . : Robert Hensel , Ber! ' »«
für den Inseratenteil u. geschäftliche Mitteilungen : Ludwig Komertne » !
Karlshorst . — Verlagsgenossenschnft �Jreiheit " e. <5. m. b. Verlin — DrU»

der Berliner Druckerei <5. rn. b. v. . Berlin C 8. Breite Str . 8-9.
3

fib 5 . ?ltt »i 792 ?

gelangt in unseren sanitlichen Großberliner Muofchankstetten

uui ? fimfonsMet
jwm pnjftrtj .

Cngelhardt�Vrauerei

Klassiker
sind ein Schmuck für jede Bibliothek

Solange Vorrat liefern wir

?
I

Gut gebunden

Zu beziehen durch die

Buchhandlung „Freiheit
Berlin C2 » Breite Strasse 8 - 9

€4

Prozesse ,
Olaf , Beistan », ma
Ehe- , Aliment - . Strl ' Preise , Teilzahlung

acheu. Vnabeugesustie .
. . W Lundgerichtsra « Gr . « on «irchdach »

illlerauderftr . 45 <Srfeaf <i | . tgrg . Tieg » 8-7, »länz . Erfolge .
Peobastit . Mirw . nahm . Jurist . Sonnr . 10,12 CrrtraieawsAech .

Alexander Stein

AMfrllge. . . SljzlMsWS
AuZ dem Inhalt :

Tie politische Eituation / Der wirt -
schaflliche Gegensatz »wischen Stadl uud
Land / Die Klassi ' nschcidnng nus dem
Lande / Die Agrarirzge und die Par -
teicn / Die Stellung der Unabhävglgen

Sozialdemokratie

Preis 2 . 50 Mark

Organisationen Preisermäßigung

LMMW . ZreM - . Milse ? .
Breite Straße 8,9

. . i

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Kleine Anzeigen1» « arm
Sredtet » »- » kM Vrrl « ar ,

*— » N» „ lebe , roftterr CBvrt tue Trx * I . IVO Wik. », <>».
ZeeUuMgvgrsuche ! u»krrichrift »»>ort ». »o Mk „ Irdr » »rterr « W. r , 1� Ztx * ».

.

. . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . .

.

BOTENFRAUEN
stejlt sofon ein

Spedition Neifewitz
Lichtenberg , Ta ? dorfer Str . 25

Vknftige �aufgelegen -
heit . Selbstgefertigte elegante
Herrenanzüge 260 . —. Jünglings -
anzüge 195. —. Ruß, Wilhelm -
straße 46 a, Kochftraßencctte .

(Hallescde » Tor) verkauft ivon -
dillig Herrengarderobe . Keine
Lomdardware .

Sta » « eneereqe » d ! Kreuz -
füchse 85. - . Rotfüchse 75 . —
9ITark an, Btaskafüchje , Iobel -
füchfe sowie alle anderen Pelz -
arten , Pelzmäntel , alle » zu de-
deutend herabgesetzten , fpott -
billigen Sommerprcisen Keine
Lomdardwaren I Leihhaus I
Warschauer Strahe 7.

_
BettnstSsche enorm billig .

Deckbettdezug 30 . —, Ktffrn »
dezüze 12. —, Bettlaken 22. —.
�»ile : : s St>. —, Wäfchestofte »
Handtücher Engrospreise . Ait -
bekanntes Spezialgeschäft .
Reelle Bedienung , �ahrtver -
gütung . Wäschefadrik Gräfe -
strasie ZS. ( Hasenheide . )

l Auonahineangebore » Echte' Rußdaumbüffette 1500. Kreden -
zen 750. Auszugnsche 250. Rohr -i jtühle 65, Trumcau , Sofaum »

- baue 400. Ruhebetten 250. Be«.
stellen mit Stahlmalratzen und
Auflagen 375, Hmbodenschränke
475. moderne Küchcnenirich -
lungen 500, eichene Speisezimmer
3800. komplette Schlafzimmer
2750. Standuhren 1200. Diplo -
matenschreibtische 500. Sofas -
800. Büchereiaqeren 65, Paneel -
dretter 75. Büstenständer 45.
Baucrmische 75. Alles gu? und
billig , ist zu had. - n im altbe -
kannten Möbelhaus Kamerling ,
Kastanienallee 56 iEcke Weilt -
dergsweg ) .

rnmmmmmmmm
S Kaufgesuche |

| Spiratbohrer und
: Werkzeuge , SchrauoslScke J' I

billigst . Richard Berlin
! Lübecker Str . 16, Hansa 2- '

Botenfrauen
! sucht SpeditionGreifswalderStraße2S
ifür Wein » . Büfching - und Friedenstraße .

r Möbel 1

ai,äi { * UBflHM 100. - Cbolfe .
longuedecke <5, — . Metalldetten ,
160. —, Kinderdrahtde : : . Weiche. 1
Anfluftltt . 32,. Qugd .

KUehen , modeene , mu und
ohne Anrichte , lachiert , lasiert ,
roh, jetzt von 350 M. ad. Riepen -
auswahi . Küchenmödelfabrik
Himmel . Lothringer Straße 22
( Schönhauser Tori .

�ellZahtung . Einzelmöbel .
lange Einrichii . ngen, bequeme
Wahlweise. Möbelhaus Rehf. ld .
fadsteatze 34.

SNöbeleiukauf . Wirtschaften .
Teppiche . Nachlässe » Betten kauft
Barnes . Chomner Straße 9,
Humb . «74 .

ahMis - l0Ng » „ ZOO,- bi »
575, - , Umbauplflfchfofa «. Auf»
lagematratzen , Paremmatratzen

. Walter . Stargarder
Straße achtzehn .

Ktezkerschrank . Epjegc' b-
spind . Spiegel verkauft Unholtz ,
Koloniestr . 31,

! Silberschrnelze Christionat ,
. 4dvpenichen Str . 20 » ( oegen-
über Mamcuffelftr . i kauft Zahn -
gebisse, Platinadfälle , Schmuck -
sachen. Quecksilber . Glühsttumpf .
asche. sämtliche Metalle .

Fahrräder

JKototräbtr , Aulozuvedör ,
Motor , baust . Hanmann , Foor .
ieuqfabrsk . Schwedt er Sir . 259,

S» l,rra » « nkau , Linie »
strafe 19. —

- - - - - - - -

iPoo »ort . «CnnbUft ,
Wald . Quadratrute 15 u»
Anzahlung 100 Mark . Vrct *
Steglitz . Vionvillestr . 11» "
spreche? 2894.

Arcilttufrüder » Gummi -
bereifung dilligst Grüncr Weg
achtzehn .

Werfzeuge
ont » Maschinen

Tpiralb . hver , Schmfr . rt -
feinen , Fetten , Näpef . Masch -
Schranben Wastmannttrah , 22,

Spir . tb . hrar , Schm�rgeS
le : uen. Feilen , lfläg ?!, Schrauben
Slenn . deegee Strahe 44

Knqelt . ger , . stuartn baust
bringen » FaheeadaeschäslLchSn .
hauseeAlleetSZ . ( Humboldt 4«1) .

! Geld - wlehr

Sofort Geld aus Werlst
Brillanlen , Wäsche,
scheine, Rüchbaufsircht
Danziger Sleahe 69 (• '
Prenzlauer Allees.

s-. '
tvor », Zteichenberge »

oerblrinett Leinen br. «. »?�. ?
« chtuu - l Str »stenh »?�r»
Neb«, Schabolade 4« �
preise ». Enormer » c
Lnball . Eraebste . 68,

_ _

F- ft erdt ! »d««»r '

empfiehll sich olsflla »"' . : ,
ftalftlboch , «euböll », 91
strotze 10.
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